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V

Vorwort

Der Start in die Selbstständigkeit sollte gut überlegt und geplant sein. Das gilt selbst-
verständlich auch für die Gründung und die Übernahme einer Zahnarztpraxis.

Als Unternehmer – und das ist man als Zahnarzt zweifelsohne – ist es sehr wich-
tig, von Anfang an die richtigen Weichenstellungen vorzunehmen und sich vor allem 
auch mit Aspekten zu beschäftigen, die eigentlich nicht zum medizinischen Fachbe-
reich des Zahnarztes gehören. Dies beginnt bereits bei der Standortwahl der Praxis 
bis hin zum Einstellen von Mitarbeitern. Mit dem Start in die Selbstständigkeit be-
tritt der Zahnarzt in vielen Bereichen Neuland. Es ist daher sehr wichtig, dass er 
hierfür eine Orientierung erhält, um alle wesentlichen Aspekte der Übernahme oder 
der Gründung einer Zahnarztpraxis zu berücksichtigen. Hierbei ist er auf die Fach-
kompetenz von Rechtsanwälten, Steuerberatern und Betriebswirten angewiesen.

Dieses Buch richtet sich daher an alle Zahnärzte, welche einen klaren und struk-
turierten Überblick über die notwendigen Punkte erhalten wollen, welche für ihren 
Start in die Selbstständigkeit notwendig sind. Es vermittelt dem Leser alle wesentli-
chen Aspekte und schärft von Anfang an das unternehmerische Denken.

Das Autorenteam setzt sich aus erfahrenen Rechtsanwälten, Steuerberatern und 
Betriebswirten zusammen, welche im medizinischen Bereich seit Jahrzehnten tätig 
sind. Dabei werden juristische und steuerrechtliche Aspekte ebenso behandelt, wie 
betriebswirtschaftliche.

Götz Bierling
Karlsruhe, Deutschland

Harald Engel
Wuppertal, Deutschland

Daniel Pfofe
Gerlingen, Deutschland

Wolfgang Pütz
Berlin, Deutschland

Dietmar Sedlaczek
Berlin, Deutschland
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1
 z Warum dieses Buch?

Die Frage, ob man den Weg in die Selbst-
ständigkeit wagen soll oder nicht, hat sich 
vermutlich jeder Zahnarzt bereits mehrfach 
im Laufe seines Berufslebens gestellt. Hat er 
diese Frage für sich mit ja beantwortet, gibt 
es im Grunde nur zwei Möglichkeiten, sich 
selbstständig zu machen: die Übernahme 
einer bereits bestehenden Praxis oder die 
Neugründung einer solchen. Genau diese 
beiden Herangehensweisen sind Gegenstand 
dieses Buches. Es soll einen Überblick über 
alle relevanten Themen rund um die Selbst-
ständigkeit und ihre Anfänge vermitteln 
und den Weg in diese ebnen.

Von vielen Zahnärzten wird zu Beginn 
die Übernahme einer bereits bestehenden 
Praxis favorisiert. Grund hierfür ist, dass 
dies meist einfacher erscheint als eine Neu-
gründung, steht doch eigentlich bereits al-
les Wichtige, wie Technik, Personal und 
Patienten zur Verfügung. Aufgrund der in 
den vergangenen Jahren immer umfassen-
der gewordenen rechtlichen Rahmenbedin-
gung und damit einhergehenden Verände-
rung im Gesundheitswesen ist aber auch 
die Praxisübernahme ein durchaus viel-
schichtiger und komplexer Vorgang gewor-
den. Jeder Zahnarzt sollte sich daher unbe-
dingt darüber im Klaren sein, dass auch 
eine Praxisübernahme längerfristig geplant 
sein sollte. Vieles gilt es zu beachten und 
umzustrukturieren um den Weg in die Nie-
derlassung letztlich erfolgversprechend zu 
beschreiten.

So sollten bis zur Eröffnung der Praxis 
alle wichtigen Fragen rund um die Praxis-
übernahme geklärt sein. Auch die eigenen 
Ziele und Visionen gilt es im Vorfeld klar 
und deutlich herauszuarbeiten. Eine nicht 
nur frühzeitige, sondern vor allem auch 
fachmännische Beratung kann sich dabei als 
hilfreicher Weggefährte in die erfolgreiche 
Niederlassung erweisen.

Wie Eingangs bereits erwähnt, wirkt sich 
im Hinblick auf eine Praxisübernahme der 

Umstand, dass von gut ausgestatteten Räum-
lichkeiten, mit Arbeitsabläufen und Patienten 
vertrauten Mitarbeitern und vor allem einem 
bestehenden Patientenstamm profitiert wer-
den kann, besonders attraktiv auf den poten-
ziellen Praxisübernehmer aus. Vor allem der 
bislang stetig gestiegene Anteil bereits nieder-
gelassener aber abgabewilliger Zahnärzte bie-
tet einen weiteren Anreiz für die Praxisüber-
nahme.

Wer eine Praxis übernimmt, profitiert je-
doch nicht nur von bereits funktionsfähig 
eingerichteten Räumlichkeiten, einem einge-
spielten Team sowie Patientenstamm. Auch 
kann auf bislang erfolgsversprechende Vor-
gehensweisen oder Zahlen des Vorgängers 
zurückgegriffen werden. Dies stellt zwar kei-
ne hundertprozentig verlässliche Prognose 
für die Zukunft dar. Für den Praxisüberneh-
mer bildet dies allerdings ein gewisses Fun-
dament, auf welchem er aufbauen kann.

Bei der Neugründung einer Zahnarzt-
praxis ist es hingegen notwendig, dass sämt-
liche Bereiche neu geplant und von Grund 
auf neu aufgebaut werden müssen. So müs-
sen beispielsweise nicht nur Praxisräume an-
gemietet und eingerichtet, sondern auch 
Personal eingestellt und Patienten akquiriert 
werden. Anders als bei der Übernahme einer 
bereits bestehenden Zahnarztpraxis ist hier 
ein viel höheres Maß an Planung notwendig. 
Naturgemäß ist daher die Neugründung 
grundsätzlich mit viel mehr Unwägbarkei-
ten behaftet, da es keine Basis gibt, auf wel-
che aufgebaut werde kann.

Die Autoren dieses Buches sind Juristen, 
Steuerberater und Betriebswirte, welche seit 
vielen Jahren Zahnärzte gerade auch im 
Hinblick auf eine Praxisübernahme beraten 
und vertreten.

Das Autorenteam gewährleistet damit 
höchste Aktualität unter Einbindung von 
praxisbewährten Strategien für eine erfolg-
reiche Praxisübernahme.
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